
Pkuſihe zahlen müßten Jn

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatl. 15500 Mk.
durch die Poſt bezogen 15500 Mk. (ohne Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſprech Anſchluß r. 24.

Nr. 70.
Chronik des Tages.

Der Reichsfinanzminiſter beabſichtigt, die Viertel
fahresvorauszahlungen der Beamtengehälter während der
reden Finanzkriſe des Reiches vorläufig außer Kraft zu

n.

Der deutſche Botſchafter in London, Dr. Sthamer,iſt in Berlin neven b 2
Der Sekretär der faſchiſtiſchen. Partei, Moraro

ein Jugendfreund Muſſolinis, iſt in Trieſt durch drei Re
volverſchüſſe getötet worden.

Anmtlicher Verliner Dollarkurs vom 30. Auguſt
10 972 500

Sozialdemokraten über Gold
markentlöhnung.

Es iſt klar, daß die phantaſtiſche Stei erung derDeviſen und die damit e en e ſchen
h für alle Waren die auf feſtes Ein

vmmen Angewieſenen in die ſchwierigſte Lage gebracht
Aus dieſem Beweggrunde heraus a der

uf nach Goldmarklöhnung, der in den letzten gzogr.
die einen neuerlichen Markſturz brachten, wieder be
ſonders ſtark geworden iſt.
Die Frage der Goldmarklöhne iſt ſchon im An
fange dieſes Jahres, als der erſte Mar durs mit der
Ruhraktion einſetzte, erörtert worden. Damals nder r Adolf Braun im „Korreſpondenzblatt'
des allgemeinen deutſchen r ndes Nr.
vom 3. Februar 23: „Eine Go i erder Arbeiter würde natürlich eine voller Revolutionierung unſeres ganzen Wirtſchaftslebens nach ſich ziehen. Denn
man käme dann auch zur Bezahlung der Steuern in
Gold. Da in allen Predereen, vor allem auch in den
land wirtſchaftlichen Produkten, der Faktor Ar
beit i ſtark preisbildend wirkt, ſo würde
natürlich der Preis aller Lebensmittel ganz gewalti
teigen, und mit der Zeit auf Weltmarktpreiſe hinguf
klettern. Die deutſchen Arbeiter hätten Welt
marktlöhne, aber ſie würden bald von dieſen Löh
nen enttäuſcht ſein, weil ſte de Weltmarkt

em Augenblick der
inführung von Goldlöhnen u n die deutſchen Wa

renpreiſe ſofort ſo hoch an, daß die deutſche Kon
kurrenzihreniederdrückende Wirkung auſ
die Ausländsinduſtrien verliert. Wenn wir
nach dem Auslande nicht mehr verkaufen können, dann
können wir aus dem Auslande auch keine
Rohſtoffe mehr beziehen, weil wir ſie zum

e Teil mit den nach dem Auslande verkauften
aren bezahlen müſſen. Dann verlieren wirdie Arbeits gelegenheit nicht nur für den

s ſondern auch für den Verbrauch, dierbeitsloſenzahl würde alle bisherigen Höhe-
punkte überſchreiten.

Zu ähnlichen Schlußfolgerungen gelangt in dem
wiſſenſchaftlichen Organ der Sozialdemokratie, der
„Neuen Zeit“, Dr. W. Schöttler, der am 10. 1. 29
ausführte: „Mehr als die zur r ſtehenden
Gütermengen können unmöglich zur Verkeilung ge
langen. Von dieſer Erkenntnis aus iſt auch die Frage
der ſogen. „Goldlöhne“ zu beurteilen. Sie werden
die arbeitenden Klaſſen nicht aus dem Elend heraus-
führen können. Es handelt ſich bei einer Forderung
nach Goldentlohnung natürlich nicht um eine Bezah
lung in wirklichem Gold, weil wir es gar nicht be

ſondern um eine Zugrundelegung eines Gold
atzes, der in Papiermark umgerechnet werden ſoll.

Nehmen wir alſo an, alle Löhne und Gehälter würden
heute vertauſendfacht. Hätten ſich durch dieſe ein
fache Maßnahmedie vorhandenen Konſum-
güter auch nur im geringſten Maße ver-
mehrt? Wäre hierdurch die kleinſte Verbeſſerung
unſerer h Verhältniſſe erreicht? Natür
lich nein! ie die Erfahrungen der letzten Jahre
zeigten, würden ſich die al ſofort den ver
änderten Löhnen anpaſſen.“

Seitdem dieſe Bekenntniſſe zu Papier gebracht
wurden, ſind etwa 6 Monate u ſie haben dar
um an ihrer Beweiskraft aber nichts eingebüßt. Jm
Gegenteil, die Erfahrungen der letzten Zeit beſtäti
gen klipp und klar die angeführten Pröphezeiungen

Amlliches

Publikations-Organ

Sonnabend, den I. Sep tember

umliegenden Gemeinden

für Amts und

Gemeinde Herhörden

mit geradezu erſchreckender Deutlichkeit. Löhne und
Preiſe haben einen Wettlauf angetreten,
der durch keine Einwirkungen, ſtaatliche und ſonſtige,
gehemmt werden kann, ſolange die Güterer-

nicht S gefördert wird.enn jetzk die Gewerkſchaften oder die zu ihnen ſte
an Parteien die Regierung dazu drängen, den

ehältern und Löhnen goldähnlichen Charakter zu ge
ben, ſo gleicht ein ſolches Unterfangen dem Kampfe ge
g37 Windmühlenflügel; es ſetzt unſere Gewerbetätig
eit außerdem den ſchwerſten Gefahren aus, und es

dürfte nur noch die grage einer Zeitſpanne
w. wann in Befolgung des von der Regierung ver-
ündeten Grundſatzes ſich die Arbeitsloſenheere
u Taten entſchließen. Die Warnungszſignalehaben wir bereits vernommen.

Politiſche Rundſchau.
Berlin, den 31. Auguſt 1923.

Der Reichspräſident hat nunmehr, wie angekündigt,
das Mitglied des Reichstages Dr. Höfle zum Reichspoſt
miniſter ernannt.

Für den Poſten eines Staatsſekretärs im Reichs
miniſterium des Jnnern iſt der Geh. Regierungsrat im

uſtizminiſterium r in Ausſicht genommen, ein
vhn des Oberreichsanwalt Zweigert.

Der Reichskanztzler hat, wie jetzt feſtſteht, ſeine
Reiſe nach Stuttgart nicht aufgegeben. Er will dieſe Fahrt
mit einem Beſuch in Baden verbinden.

t ch
t

Monatliche Vorauszahlung der Beamtengehälter.
Vertreter der verſchiedenen Beamtenorganiſationen
wurden beim Reichsfinanzminiſter Hilferding por-
ſtellig, um mit V die Frage der Abſchaffung der
vierteljährlichen Vorausbezahlung der Beamtengehäl
ter zu beſprechen. Der Reichsfinanzminiſter erklärte,
daß alle Aeußerungen über beabſichtigte Maßnahmen,
die ihm unterſtellt würden, unzutreffend ſeien bis auf
einen Punkt, daß nämlich das Reichsfinanzminiſterium
er tige, die Vierteljahresgehaltsvoraus-

ahlungen während der jetzigen Finanzkriſe desKeiwes vorläufig außer Kraft zu ſetzen. Die
vierteljährlichen Vorauszahlungen und die am 23. Aug.
erfolgte Vorauszahlung des fürden kommenden Monat hätten auf die ſo webende Schuld
des Reiches einen ſo unheilvollen Einfluß ausgeübt,
daß eine Wiederholung der Vorauszahlungen unmöglich
ſei. Es ſei dringend notwendig, daß den Beamten vor
kibergehend von jetzt ab das Gehalt nur noch mo
n atkich vorausbezahlt würde. Der Deutſche Be
amtenbund hat zu der Erklärung des Miniſters
bereits Stellung genommen. Er erklärt ſich bereit,
in den kommenden Verhandlungen mit dem Reichs

nanzminiſterium eine Löſung zu finden die den
rundſätzen einer vernünftigen Finanzpolitik entſpricht.

2: Reichsmittel für die Religionsgeſellſchaften. Zur
Linderung beſonderer Notſtände bei den Religionsgeſell
ſchaften, die Körperſchaften des öffentlichen Rechts ſind,
r das Reich neuerdings Mittel in Höhe von 37 5

illiarden Mark zur Verfügung geſtellt, deren
ofortige Ueberweiſung vom Reichéminiſter desKanern veranlaßt iſt. Die Gelder werden zum Teil un

mittelbar an die kirchlichen Zentralen, zum Teil an die
Länder zur Weiterverteilung überwieſen. Ein Fonds
in Höhe von 10 Prozent verbleibt zur Berückſichtigung
beſonderer Fälle zur Verfügung des Reichsminiſters
des Jnnern. Anträge auf Zuweiſung aus dem Reſerve
fonds werden zweckmäßig durch die Hand der Oberſten

Kirchenbehörde geleitet. e
Der Kronprinz will nach Deutſchland zurück.

Zu den Gerüchten, das Reichskabinett beſchäftige ſich zur
zeit mit einem Antrage des ehemaligen Kronprinzen
auf Genehmigung ſeiner Rückkehr nach Deutſchland,
wird von amtlicher Stelle mitgeteilt, daß die Regie
rung wohl darüber vrientiert daß der Kronprinz
eine derartige Abſicht haben ſoll. Ein Antrag iſt aber
an die Regierung noch nicht gelangt.

Sedanstag. Wieder einmal jährt ſich der Tag,
an dem vor nunmehr 53 Jahren den deutſchen Waffen
der entſcheidende Sieg über die Feldarmee des franzöſi
chen Kaiſerreiches beſchieden war. Vergeblich hatte Mac

ahon verſucht, mit ſeiner Armee nach Metz zu ge
langen, um die dort eingeſchloſſene Rheinarmee Ba

Die Anzeigengebühr beirägt für den 1
hohen 1ſpalt. Kaum 30000Mk., für außerhalb
Wohnende 40000Mk. Anzeigen im amtlichen
Teile 35000Mk., im Reklameteile 80000Mk.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

elegr. Ksre e t Feklnntg Fang Rez. Sas

zaine zu entſetzen. Bei Sedan wurde er von dem
deutſchen Heere geſtellt und nach eintägiger erbitterter
Schlacht völlig eingeſchloſſen und zur Uebergabe ge
zwungen. Ueber 88000 Offiziere und Mannſchaften,
mit dem Kaiſer Napoleon an der Spitze, wurden als
Gefangene nach Deutſchland abtransportiert. Jn ganz
Deutſchland herrſchte großer Jubel über die glänzende
Waffentat der deutſchen Armee, durch die der Aus
gang des Feldzuges zuugnſten Deutſchlands entſchieden
war. Alljährlich wurde ſeitdem die Wiederkehr des
Sedanstages in allen deutſchen Gauen feſtlich begangen,
bis dann im Weltkriege der Sieg von Sedan durch die
viel größeren Erfolge der deutſchen Waffen an allen
Fronten etwas in den Hintergrund gedrängt wurde.
Immerhin denken wir doch auch heute in dankbarer
Erinnerung unſerer Väter, die mit ihrem Blute den
Sieg von Sedan erkämpft und dadurch auch den Auf
ſtieg Deutſchlands angebahnt haben.

Verbot der Sedanfeiern in Sachſen. Jn Sach
n ſind alle öffentlichen Sedanfeiern verboten worden.
Begründet wird das Verbot mit der Beſorgnis, daß
es zu Zuſammenſtößen kommen könnte und die Re
gierung nicht in der Lage wäre, überall den erforder
lichen Schutz zu gewähren.

Rundſchau im Auslande.
Die Londoner Tangerkonferenz ſoll erſt am 28.

September wieder aufgenommen werden.
Anläßlich des 25 jährigen Regierungsjubiläums der

Königin von Holland findet in der Zeit vom 5. bis 8.
September in Amſterdam eine große Feier ſtatt.

England: Verſtärkung der Mittelmeerflotte.
Die britiſche Admiralität hat eine neue Verteilung

der Flotte in Ausſicht genommen. Nach dem neuen Ver
teilungsplan ſoll die Mittelmeerflotte wieder ihre frühere
Stellung der ſtärkſten britiſchen Flotte im Dienſt einneh
men. Dieſes Verhältnis war bekanntlich durch das vor
dem Weltkriege mit Frankreich getroffene Abkommen ver
ſchoben worden, demzufolge Frankreich den Schutz der bri
tiſchen Jntereſſen im Miktelmeer und England den Schutz
der franzöſiſchen Nordküſte übernahm. Jn Frankreich, wo
man ſich daran gewöhnt hatte, das Mittelländiſche Meer
als franzöſiſches Herrſchafts und Hoheitsgebiet zu betrach
ten, verfolgt man die britiſchen Maßnahmen mit großem
Mißtrauen.

Jrland: Wahlſieg der Regierung.
Die Wahlen für das erſte iriſche Freiſtaatenparla

ment haben nach dem bisher vorliegenden Ergebnis der
Regieruüngspartei eine beträchtliche Mehrheit gebracht. Prä
ſident Cosgrave und 8 Mitglieder des lezzten Miniſteriums
wurden mit großer Stimmenmehrheit wiedergewählt. Mel
dungen aus Dublin zufolge, ſind bis jetzt gewählt worden:
18 Regierungskandidaten, 5 Republikaner, darunter der
ehemalige Rebellenführer de Valera, 3 Unabhängige, 2
Vertreter der LandwirtſchaftsPartei und ein Kandidat der
Arbeiterpartei.

Rhein und Ruhr.
Eine neue Bluttat. Beim Ueberſchreiten der

Grenze des beſetzten Gebietes wurde ein Schloſſer aus
München, Philipp Kagemeier, in der Nähe des Bahn
hofes Rödelheim bei Frankfurt am Main von einem
franzöſiſchen Poſten angeſchoſſen und ſo ſchwer verletzt,
daß er bewußtlos liegen blieb. Als er aus ſeiner Be
wußtloſigkeit wieder erwachte, war ſein Koffer, der
u. a. 14 Millionen in deutſchem und franzöſiſchen Gelde
enthielt, verſchwunden.

Die Franzoſen zerreißen engliſche Geleitſcheine.
Auf der Station Hammerſtein bei Vohwinkel wurden am
Donnerstag etwa 50 Perſonen, die in dem Beſitz von
engliſchen Geleitſcheinen waren, feſtgehalten. Die Ge
leitſcheine wurden zerriſſen und die Feſtgehaltenen nach
einigen Stunden in das unbeſetzte Gebiet abgeſchoben.

S Nach Frankreich verſchleppt. Der vom franzö
ſiſchen Kriegsgericht in Landau vor einigen Monaten
zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilte ſtellvertretende
Vorſtand der Eiſenbahnbetriebsinſpektivn Ludwigsha
fen, Eiſenbahnoberinſpektor Gottlieb, wurde am 29.
Auguſt aus dem Gefängnis in Landau nach Frankreich
vermutlich nach Nancy, abtransportiert.

S Franzöſiſche Schandtat im unbeſetzten Gebiet.
In der Nacht zum Mittwoch drangen zwei franzöſiſche
Soldaten und einige Kriminalbeamte ungefähr 1 Kilo-
meter weit in das unbeſetzte Dorf Grevel ein und gaben



vorr etwa 10 Schüſſe ab. Sie durchſuchten dte Woh
nung des Polizeiwachtmeiſters Cors ergebnislos, an
geblich nach SchutzpolizeiBeamten. Jm Anſchluß daran
vvergewaltigten ſie die Frau des Cors.

Die Dilkettanten an der Arbeit. Die Franzoſen
haben neuerdings die Schachtanlagen der Zeche Viktor
und der Zeche FIckern vollſtändig beſetzt. Nachdem ſchon
vorher die Kokereien dieſer Zechen in Betrieb genom-
men worden ſind, wollen die Franzoſen jetzt hier zum
erſtenmale verſuchen, den ganzen Zechenbetrieb voll auf
r Auf den Zechen ſind Aufrufe an die Ar
eiter angebracht worden, nach denen ſie ſich zur Ar

beit melden ſollen. Es werden den Arbeitern „beſon
dere Vergünſtigungen“ verſprochen, ſofern die Mel
dungen recht bald vor ſich gehen. Die Fabrikanlage
der Phönix-Werke in Hörde wurde erneut von den
e beſetzt. Etwa 600 in franzöſiſchen Dienſten

Arbeiter ſind in den Unterkunftsräumen der
chupo einquartiert worden.

Ein Mitglied des Reichswirtſchaftsrates ver
haftet. Jn Mainz wurde der Vorſitzende der freien
Gewerkſchaften, Stadtverordneter und Mitglied des
Reichswirtſchaftsrates Wilhelm Thom as, von den Be

verhaftet. Der Grund der Verhaftung
ſt nicht bekannt.

Die Rache der Belgier. Die Kundgebung der
MünchenGladbacher Bevölkerung gegen die Umkriebe
der Sonderbündler hat die Belgier in helle Wut ver
etzt. Jnfolge der Vorgänge am letzten Sonntag wurdenolgende Herren ausgewieſen: Oberbürgermeiſter Gie
en, Beigeordneter Wins, der leitende Polizeiinſpektor
ennartz, Polizeikommiſſar Frehn, Dr. Müller und der
el Trawinski von den chriſtlichenGewerkſchaften. Die Genannten, denen der Auswei-

ungsbefehl um 12 Uhr zugeſtellt wurde, mußten ſchon
m 1 Uhr am Bahnhof erſcheinen, von wo ſie ins

Uunbeſetzte Gebiet abtransportiert wurden. Die Fami
kien der Ausgewieſenen ſollen in vier Tagen folgen.

Der Krieg gegen die Eiſenbahner. Seit Be
ginn der Ruhraktion wurden bis zum 25. Auguſt
von den Eiſenbahnern des Direktionsbezirks Köln ins
geſamt 1973 Bedienſtete mit rund 5780 Angehörigen
aus ihren Wohnungen vertrieben, ausgewieſen wurden
2576 Bedienſtete mit rund 5950 Angehöbrigen, verhaftet
wurden 310 Bedienſtete, kriegsgerichtlich verurteilt 71
z insgeſamt 16 Jahren 10 Monaten Gefängnis und
7650 6000 Mark Heldſtrafe. Getötet wurden zwei Be

bienſtete. e eAmtlicher Cesl.
Abſchlagszahlungen auf die Umſatzſteuer.
Nach der Verordnung über die Leiſtung von Abſchlags

zahlungen auf die Umſatzſteuer vom 4. Auguſt 1923 hat jeder
Steuerpflichtige, deſſen Umſatz im Jahre 1922 den Betrag von
1,5 Millionen überſtiegen hat, bis zum 10. jeden Monats eine
Voranmeldung über die im abgelaufenen Kalendermonat ver
einnahmten Entgelte abzugeben und gleichzeitig eine dieſen Ent
gelten entſprechende Vorauszahlung zu leiſten. Die Verpflich
tung zur Leiſtung freiwilliger Vorauszahlungen iſt damit hin
fällig geworden.

Für den Monat Auguſt iſt es den Steuerpflichtigen nach
gelaſſen, die auf die Juliumſätze geſchuldete Umſatzſteuer bis zum
15. Auguſt zu zahlen. Von denjenigen Steuerpflichtigen, die
die am 15. Auguſt fällige Abſchlagszahlung nicht bis zum
1. September entrichtet haben, wird vom I. September ab ſür
jeden angefangenen halben Monat ein Zuſchlag von 400 v. H.
des Rückſtandes erhoben.

Torgau, den 27. Auguſt 1923. Das Finanzamt.

Bekanntmachung.
Jnfolge der fortſchreitenden Geldentwertung ſind die

Mieten in Zukunft zweckmäßig monatlich zu zahlen.
Die Mietzuſchläge zur Grundmiete betragen für den

Monat Juli 1923 15010 Prozent.
Für gewerbliche Zwecke hergeſtellte Räume kommt ein

weiterer Zuſchlag von 8000 Prozent hinzu.

as Roſenſchlößchen.
Roman von Karl Schilling

[Nachdruck verboten.11]

5. Kapitel.
„Die Sonne ſank. Durch Geſtrüpp und Dorn
Der Fuß des Harrenden ſtreicht.
Ueber Wald und Feld das Silberhorn
Des Mondes am Himmel ſteigt.

Zur ſelben Stunde, da Protowska ſich von der Ba
roneſſe Eva Marie trennte und ſeinem Herzen in ſtolzem
eiferſüchtigem Trotze das törichte Gelübde gab, die neue
Fiedel nie erklingen zu laſſen, ritt Freiherr von Dalwang
durch den Wettenſteiner Revierwald.

Auch er ſchien ſeinen Gedanken nachzuhängen; denn
läſſig ruhten die Zügel in ſeiner Hand und unbeachtet trot
tete der Goldfuchs, der damals im Schloſſe die lebhafte
Bewunderung des Barons hervorgerufen hatte, den be
mooſten Waldpfad dahin.

Ein mißvergnügter Ausdruck machte das an und für
ſich ſchon unſchöne Geſicht des Freiherrn noch weniger anziehend.

Wie es den Fuchs verdrießt, wenn er in den Tauben-
ſchlag ſchleicht und das begehrte Täubchen ausgeflogen findet,
ſo war es ihm zumute,

Auf einem ſeiner früheren Ritte hatte er die flüchtige
Bekanntſchaft mit der braungezöpften Mechthild, der Tochter
der alten Sanne gemacht; und es bedurfte keines langen
Forſchens, um bald danach ihre einſame Behauſung mitten
im Forſte aufzuſpüren,

Das Mädchen aus dem Volke reizte ihn. Jhre hohe,
ſchlanke Geſtalt, ihr friſches Geſicht, ihre unverdorbene
Natürlichkeit, ihr zurückhaltendes, ſprödes Weſen beſaßen ge

nügend Macht, die Sinne des blaſie

Für Monat Auguſt 1923 betragen die Mietzuſchläge
42020 Prozent. Für gewerbliche Räume erhöht ſich der
Zuſchlag um 12000 Prozent. Die Betriebskoſten können
umgelegt, d. h. auf die einzelnen Mieter je nach Größe der
Wohnung verteilt werden. Wir verweiſen im übrigen auf
die Notiz im lokalen Teil.

Annaburg, den 31. Auguſt 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die ab 15. Auguſt 1923 gültige Gebührenordnung

der Hebammen liegt im Gemeindeamt zur Einſicht aus.
Annaburg, den 30. Auguſt 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Nach Reichstagsbeſchluß vom 15. Auguſt 1923 beträgt
die ſtaatliche Wohnungsbauabgabe vom 1. Juli 1923 ab
vierteljährlich das 30fache der für April bis Juni 1923
zu zahlenden Abgabe.

Annaburg, den 30. Auguſt 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Neufeſtſetzung der Mehl und Brotpreiſe.
Durch die Erhöhung der Mehlpreiſe von ſeiten der

Reichsgetreideſtelle und Erhöhung der Kohlenpreiſe iſt im
Einvernehmen mit Vertretern der Verbraucherſchaft die Feſt
ſetzung der Mehl- und Brotpreiſe wie folgt mit Wirkung
vom 2. September 1923 vorgenommen worden:

Doppelzentner Mk. 11200 000.
2. Weizenmehl (85-proz.) Abgabepreis an die Bäcker per

Doppelzentner Mk. 14 000 000.
3. Roggenmehl (85-proz) Kleinverkaufspreis ohne Ver

packung per Kilogramm Mk. 130000.
4. Weizenmehl (85-proz.) Kleinverkaufspreis ohne Ver

packung per Kilogramm Mk. 160 000.
5. 1 Roggenbrot, 1900 Gr. (85-proz.) Mk. 300000.

Die Preiſe zu 1 und 2 verſtehen ſich frachtfrei nächſter

Bahnſtation des Bäckers.
Die Preife zu 3 bis 5 treten mit Abſchnitt Nr. 4 der

Brotkarte in Kraft.
Bei Abgabe von Mehl und Brot auf Karten dürfen

die vorſtehenden Preiſe nicht überſchritten werden, auch bei
Abgabe in beſſerer Qualität. Ueberſchreitungen ziehen Be
ſtrafungen und Ausſchluß von der Kommunalbäckerei nach ſich.

Torgau, den 30. Auguſt 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews, Landrat.

Veröffentlicht! Annaburg, den 31. Auguſt 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Säuglingswiegeſtunde findet am Dienstag den

4. September von 3 5 Ahr nachm. im Ralthauſe ſtatt.
Schweſter Sturzebecher.

Gerichtsſaal.
2 Wertbeſtändige Gerichtsſtrafen. Eine vernünf

tige Neuerung iſt ſeit einiger Zeit bei den Wucherge
richten eingeführt. Die Gerichte gehen immer mehr
dazu über, wertbeſtändige Geldſtrafen in Sachwerten
feſtzuſetzen. Mehrfach ſind ſchon Bußen nach dem Wert
von Kohlen oder Roggen bemeſſen worden. So ver
urteilte das Wuchergericht 2 in Berlin einen Landwirt
wegen wucheriſcher Preistreiberei mit Eß und Saat-
kartoffeln zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Wochen
und zwei Millionen Mark Geldſtrafe. Für die Ge
fängnisſtrafe wurde dem Angeklagten eine Bewährungs

Henze.

friſt zugebilligt gegen Zahlung einer Buße, deren Höhe
nach dem Großhandelspreis von 10 Zentnern Kar-
toffeln feſtgeſetzt wurde.

rten Weltmannes zu
entzünden. Mit ärgerlicher Wehmut dachte er an ſeine
tolle Leutnantszeit in Berlin. Ja, das war Leben, das
war Genießen! Da gab es Mädels, Zeitvertreib, Wein
und Kameraden in Fülle. Unwillkürlich ſchmalzte er mit
der Zunge, daß der Goldfuchs aufmerkſam die Ohren ſpitzte.
Aber jetzt! Vorbeil Jetzt ſaß er auf der „traurigen
Klitſche ſeines Vaters und mußte den ehrſamen Junker
und Schloßherrn ſpielen. Ja wenn er damals deg dummen
Streich mit den falſchen Karten nicht verübt hätte! Der
koſtete ihm die ſchneidige Uniform und damit das köſtliche
Berliner Leben.

Das Daſein war doch öde und langweilig! Freiherr
von Dalwang gähnte. Er wäre doch ein Tor, wollte er
die Veilchen, die an ſeinem dürren Lebenswege blühten,
nicht pflücken!

Und wieder ſtrichen ſeine Gedanken zur Mechthild.
Aber gleich grub ſich wieder der Ausdruck des Ver

druſſes auf ſein verlebtes Geſicht.
War es nicht auffällig, daß er nun ſchon dreimal

völlig vergeblich den ihm ſo langweiligen Weg zur Wald-
klauſe der Sanne geritten war Nicht einmal geſehen hatte
er das Mädchen! Verſteckte ſie ſich vor ihm? War ſie
gewarnt worden Betrog ihn die Alte? Oder kam ihm
gar der Fiedler, der „Vagabund“ aus der Waldwarte ins
Gehege? Dann wehe ihm! Es ſtand ſo wie ſo noch eine
alte böſe Schuld zwiſchen ihm und jenem. Nun, er wollte
ſie zahlen, ſicher und reichlich, nur die Gelegenheit dazu
fehlte ihm bisher.

Ein jähes Stutzen ſeines Roſſes riß ihn aus ſeinen
Betrachtungen und heimtückiſchen Racheplänen. Anwillig
packte er die Zügel da, vor ihm ein grinſendes Geſicht!

1. Roggenmehl (85-proz.) Abgabepreis an die Bäcker per

Aus Stadt und Land.
Immer neue Pilzvergiftungen. An Pilzvergif

tung verſtarb in Köpenick bei Berlin eine vierköpfige
Familie des Muſiklehrers Blume nach dem Genuß
von Wieſengrünlingen. Eine weitere Familie Mar
kiewiez, die ebenfalls von den Pilzen aß, liegt bis jetzt
noch beſinnungslos im Kreiskrankenhaus Köpenick. Dieſe
Familie beſteht aus drei Köpfen.

Maſſenkündigung im mitteldeutſchen Zeitungs-
gewerbe. Jn gleicher Weiſe wie das „Kaſſeler Tage
blatt“ hat auch die überwiegende Mehrheit der mittel-
deutſchen Zeitungen, insbeſondere auch alle bürgerlichen
Zeitungen in Kaſſel, ihrem techniſchen Perſonal 14tägig
gekündigt.

Von der Plattform abgeftürzt. Bei Olſching
vor München iſt ein 20 jähriger Hilfsarbeiter, der
mit einer 17 jährigen Stenotypiſtin auf der Platt-
form eines Eiſenbahnzuges fuhr, abgeſtürzt und mit
ihr getötet worden.

Auf der Suche nach Ehrhardts Fluchthelfern.
Auf Grund eines vom Unterſuchungsrichter des Staats
ehe erlaſſenen Haftbefehls iſt dieſer Tage in

erlin im Zuſammenhang mit der Flucht des Kapi
täns Ehrhardt aus dem Leipziger Unterſuchungsge
fängnis der Bruder des ſeit Ehrhardts Flucht ver

Maſſow von Prince, Haſſo v. Prince,eſt genommen worden, weil er ebenſo wie ſein Bruder
im Verdacht der Begünſtigung des r
ſteht. Prince ſoll nunmehr unverzüglich von Berlin
nach der Leipziger Gefangenenanſtalt übergeführt wer
den, in der bekanntlich auch die übrigen bisher ver
hafteten Helfer Ehrhardts untergebracht find.

Aus Eiferſucht niedergeſtochen. Jn Wandsbek
b Hamburg wurde die Ehefrau des Arbeiters Opitz,

ie vor dem eiferſüchtigen Mann nach einem Streit
auf die Straße geflüchtet war, in Gegenwart. ihrer
Cochter von ihrem Ehemann durch einen Meſſerſtich
ſo ſchwer verletzt, daß ſie auf der Straße zuſammen
brach. Der Mann, der zu flüchten verſuchte, wurde
bald darauf verhaftet.

Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich in Leip
gigConnewitz. Ein Privatauto raſte mit großer Ge
ſchwindigkeit die Bahnböſchung herab, durchbrach die
Barriere und blieb vollkommen zertrümmert auf dem
Schienenſtrang liegen. Der Chauffeur war ſofort tot.
Vön den ſechs Jnſaſſen wurden vier ſchwer verletzt.
Sie mußten ins Krankenhaus gebracht werden, wo ſie
lebens gefährlich darniederliegen.

Bei der Paßreviſion erſchoſſen. Ein 17 jähriger
junger Mann, der wegen paßloſer Einreiſe in Kuf
ſtein von der öſterreichiſchen Grenzbehörde feſtgenom
men und an die bayeriſche ausgeliefert worden war,

hat ſich während der Durchſuchung erſchoſſen.
Einbruch in die Budapeſter deutſche Geſandt

ſchaft. Jn der Nacht auf Mittwoch bemerkte der Le
gationsrat der deutſchen Geſandtſchaft Dr. Ahrends
einen verdächtigen Mann in ſeinem Arbeitszimmer.
Als er ihn feſtnehmen wollte, ſtürzte dieſer Mann
auf den Balkon und kletterte von hier mit einer Strick
leiter auf das Dach. Herbeigerüfene Polizei konnte
ihn nicht finden. Am anderen Tage wurde er jedoch

feſtgenommen, als er im Morgengrauen in der Mei-
nung, das Haus werde nicht bewacht, an einem Strick

herunterkletterte. Er hat ſich die ganze Nacht hinter
einem Schornſtein verborgen gehalten. Er geſtand, daß
er im Gebäude der deutſchen Botſchaft, das er für
verlaſſen hielt, einen Einbruch verüben wollte.

Soziales. e
Zunehmende Arbeitsloſigkeit in Sachſen. Die

Lage des Arbeitsmarktes in Sachſen hat ſich in der
letzten Woche erheblich verſchlechtert. Die Erwerbsloſen
et iſt in ſtetem Steigen begriffen und hat ſich gegen
ie Vorwoche in manchen Orten faſt verdoppelt, eben

ſo die Zahl der Kurzarbeiter. Etwa hundert neue
Betriebseinſtellungen ſind gemeldet worden.

g h S

Bis in den tiefſten Grund ſeiner feigen Seele erſchrak
der Freiherr. Wiewohl er in der Satteltaſche eine ſcharf
geladene Piſtole führte, war es doch gefährlich, einen ſolch
wild ausſehenden Menſchen, der ſo urplötzlich aus dem
Waldesdunkel trat, zu begegnen, hier im einſamen Forſte,
wo ihm ſchwerlich jemand zu Hilfe kommen konnte,

Ob er ſein Pferd anſpornte und eiligſt davon ritt?
Doch, blitzte nicht dort an der Seite des Wilderers ein
Beil, und fiel nicht eben ein Sonnenſtrahl unheimlich
drohend auf den Lauf von deſſen Gewehr. Wie, wenn
der ihm eine Kugel nachſandte

Ein Zittern überflog den Körper des Freiherrn.
Schnell raffte er ſeine ganze Geiſtesgegenwart zuſammen
und ſtammelte: „He guter Freund! Jhr wißt ſicher hier
Beſcheid. Wo geht der Weg zum Dalwanger Schloſſe

Jndeſſen hatte ſich das Grinſen auf des wilden
Xavers Geſicht verloren und einem unſagbar verächtlichen
Zuge Platz gemacht. Drohend ruhte ſein Auge auf dem
bleichen furchterfüllten Geſicht des Freiherrn und die Narbe
an der Stirn fing an, im Zorn blutrot zu erglühen.

Den Freiherrn grauſte. Aber wer beſchreibt ſein Ent
ſetzen, als er gewahrte, wie der Wilddieb ſich anſchickte, das
Gewehr vom Rücken zu nehmen und mit heiſerer Stimme
hervorſtieß:

„Alſo Jhr ſeid der ſaubere Herr, der meiner Schweſter
nachſtellt? Euch ſucht' ich lange!“

Und ſchon hob er den Stutzen. Dem Freiherrn drohte
das Blut in den Adern zu erſtarren. Todesangſt packte
ihn. Da, in höchſter Verzweiflung, ſtieß er dem Pferde die
Sporen in die Weichen, tief und ſchmerzend. Jn raſender
Qual bäumte ſich das edle Tier, um dann den Waldpfad
hinzuſtürmen, wild, ſinnlos, unaufhaltſam. Auf ihm aber
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Vrolkswirtſchaft.
57 Prozent Steigerung der Lebenshaltungs-

koſten. Nach den Feſtſtellungen des Statiſttſchen Reichs
amtes iſt die Teuerung der Lebenshaltung vom20. bis 27. Auguſt um 57 v. H. geſtiegen. Die Reihe

indexziffer (Ernährung, Wohnung, S Beleuch
tung und Bekleidung) beträgt demnach für den Anfang
der laufenden Woche 1 183 434 gegen 753 733 in der
Vorwoche. Die Steigerung iſt auf Grund der Preis
nachweifung von 24 Städten errechnet worden.

An nuſere werten Leſer!
Dank der Treue, die unſeren Zeitungen bisher von der

Leſerſchaft bewahrt worden iſt, haben wir die mancherlei
Schwierigkeiten überwinden können. Aber wir ſind leider
noch nicht über alle Fährniſſe hinweg. Zur Ergänzung der
zuſammenſchmelzenden Papiervorräte ſind, da auch die Papier
fabriken ihr Produkt in Goldmark berechnen, heute ungeheure
Summen erforderlich. Die neuen Steuergeſetze ſtellen uns
ebenfalls vor ganz beträchtliche Ausgaben. Dieſe Umſtände
zwingen uns, den Bezugspreis für den Monat September auf

410000. Mark
feſtzuſetzen. Von den Poſtbeziehern werden wir den Betrag
von 310000. Mark bis zum 10. September durch Nach
nahmekarten einziehen.

Vergleicht man die Bezugspreiſe der Zeitungen mit der
ſonſtigen Preislage im Allgemeinen, ſo wird jeder einſichtige
Leſer feſtſtellen müſſen, daß nur ſo viel erhoben wird, als
zur Aufrechterhaltung des Betriebes unbedingt erforderlich iſt.

Möge dieſe Ueberzeugung alle unſere Leſer veranlaſſen,
auch fernerhin ihrer Zeitung die Treue zu halten und
ihr Weitererſcheinen durch die ſchwere Kriſe hindurch zu
ermöglichen

Verlag der Annaburger Zeitung.
Verlag des Elbe-Elſterboten Prettin.

S Io kales und Provingielles

Sonntagsworte.
Gutes hinzunehmen halten die meiſten Menſchen

für ſelbſtverſtändlich. Wenn es ausbleibt, murren ſie
widereinander und gegen Gott. Das iſt unſer alkes
Weſen, das ſo handelt. Darum mahnt uns die Stille
des Sonntags auch einmal zur Dankbarkeit für täg-
lich empfangenes Gute. Das Evangelium erzählt uns
an dieſem Sonntag von einer milden Tat Jeſu an
10 Ausſätzigen, die er heilt. Alle werden rein, einer
dankt. Ein Bild der Menſchheit. Wie gering iſt der
S der Dankbaren. Kein Wunder, wenn ſo
wenig volles Heil erleben und ſo wenig Gott erkennen.
Gott muß dann Schmerzliches ſenden, um ſich zu offen
baren. Ob uns die Jetztzeit da nicht manches zu gen
hat, gerade am 2. September, den wir als Kinder
immer jubelnd feierten? e„Erkennet, daß der Herr Gott iſt.

Gebt unſerm Gott die Ehre!
Die rechte Hand des Höchſten
kann alles ändern!“ e

M Lohn und Gehaltspfändung. Durch Verordnung
vom 13. Auguſt 1923, die am 23. Auguſt in Kraft ge
treten iſt, ſind die Lohn- und Gehaltsgrenzen, inner
m deren das Einkommen der Pfändung nicht unter
tegt, abgeändert worden. Hiernach iſt jetzt der Jahres

arbeitsverdtenſt bis 60 Millionen Mark im Jahre von
der Pfändung vollſtändig befreit. Soweit der Arbeits
verdienſt dieſen Betrag überſteigt, ſind außerdem ein
Drittel, bei Vorhandenſein von unterhaltspflichtigen
Angehörigen höchſtens zwei Drittel des Mehrbetrages
der Pfändung nicht unterworfen. Die Berückſichtigung
der Angehörigen fällt fort, wenn der Jahresarbeits
verdienſt mehr als 200 Millionen beträgt.

Das Ende des Markenbrotes. Auf Grund des
Befetzes zur Sicherung der Brotverſorgung im Wirt
ſchaftsjahr 1923-24 vom 23. Juni d. J. hat der Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft durch Ver
prdnung vom 28. Auguſt d. J. mit Zuſtimmung des

hockte der Freiherr mit beiden Händen den Hals des
Tieres eiſern umklammernd, fürwahr, ein klägliches Bild!
Noch hörte er das höhnende Lachen des Wilddiebes, noch
ſpürie er, wie ein paar Kugeln an ihm vorüberpfiffen.
Ein Aeſtlein von einem Baume über ihn brach ab und
e fallend ſeine Wange. Jn jähem Entſetzen ſchrie
er auf.Feldarbeiter gewahrten aus der Ferne den geſpenſter-
haft dahinſtürmenden Gaul mit dem wunderlich vorge
beugten Reiter. Da bekreuzigten ſie ſich in kindiſcher Scheu.
Das war ſicher Satanas! Wehe, wenn von ihm ihre Ernte
bedroht wurde!

In Schweiß gebadet, langten Roß und Reiter auf
Burg Dalwang an. Stallknechte hoben ihren todblaſſen
Herrn aus dem Sattel. Zu ſprechen vermochte er nicht.
Am Abend ſchickte man zum Arzt. Der zog ein bedenklich
ernſtes Geſicht, ſprach von „Verfolgungswahnſinn und
gebot äußerſte Ruhe und ſchärfſte Ueberwachung.

Jm Stalle aber ſaß der jüngſte Reitknecht neben ſeinem
Lieblingspferde, dem Goldfuchs, und weinte bittere Tränen.
Das arme Tier! Ein Fröſteln lief beſtändig über deſſen
dampfenden Rücken, und aus den zerfleiſchten Weichen ſickert

noch immer dunkles Blut.
Der wilde Xaver aber ging indeſſen in froher Laune

dem Waldhäuschen ſeiner Mutter zu. Ein teufliſches Freuen
erfüllte ihn, dem Freiherrn heute ſolchen Schrecken eingefagt
zu haben. Und der Anblick, die ſchlotternde Jammergeſtalt
auf dem ſtolzen Gaule! Das hätte Mechthild ſehen ſollen,

das war zum Lachen!

Reichsrates den 15. Oktober 1923 als Endtermin
der öffentlichen Brotverſorgung beſtimmt.

W Warnung vor falſchen Vanknoten. Betrüger
haben Reichsbanknoten in den Verkehr gebracht, die
durch Stempelaufdruck mit einer erhöhten Wertangabe
verſehen warden Vor Annahme dieſer durch
den Aufdruck verfälſchten Noten wird gewarnt mit dem
Hinweis, daß für alle Reichsbanknoten allein die ur
ſprüngliche Wertangabe maßgebend iſt.

Annaburg. Uns wird vom Gemeindeamt geſchrieben
Die Vertreter der Hausbeſitzer und Mieter haben ſich hin
ſichtlich der Mietzuſchläge dahingehend geeinigt, daß dieſe für
den Monat Juli 1923: 15010 Proz. betragen, und zwar
für Steigerung des Zinſendienſtes 10 Proz., Verwaltungs
koſten 3000 Proz., für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten 8000
Proz., für Verzinſung und Tilgung großer Jnſtandſetzungs
arbeiten 4000 Proz. (für gewerbliche Zwecke hergeſtellte
Räume 8000 Proz.). Für den Monat Auguſt treten zur
Grundmiete folgende Zuſchläge: für Steigerung des Zinſen-
dienſtes 20 Proz., für Verwaltungskoſten 6000 Proz., für
laufende Jnſtandſetzungsarbeiten 24000 Proz., für Ver
zinſung und Tilgung großer Jnſtandſetzungsarbeiten 12000
Proz. (für gewerbliche Räume 12000 Proz.) Wo letztere
nicht vorhanden ſind, betragen die Mietzuſchläge alſo
42020 Prozent. Auf Grund des Reichsmietengeſetzes ſind
die Betriebskoſten und zwar: a) die für das Haus zu ent
richtende Gebäudeſteuer, Treppen und Flurbeleuchtung,
c) Müllabfuhr, d) Schornſteinfegergeld, e) Feuer und Haft
pflichtverſicherung, ſoweit ſie ſich auf das Gebäude beziehen,

Straßenreinigung, auf die einzelnen Mieter zu verteilen
und zwar je nach Größe der Wohnung. Der Vermieter
hätte hiernach die Pflicht, den Mietern darzulegen, wie ſich
der zu fordernde Betrag zuſammenſetzt. Der Mietzuſchlag
für gewerbliche Räume kann natürlicherweiſe nur dann zur
Erhebung gelangen, wenn tatſächlich ſolche Räume wie z. B.
Ladenräume abvermietet worden ſind. Ergeben ſich beider
ſeits Härten, dann dürfte zweckmäßigerweiſe das Mieteinig
ungsamt anzurufen ſein.

Werlbeſtändige Anleihe

des Deutſchen Reiches

Sie ſichert dem einzelnen Kapital und Zins
entſprechend dem jeweiligen

Stande des Dollars.
Keine Börſenumſatzſteuer keine Grbſchafts-

ſteuer für das felbſtgezeichnete Stück.

Beſte Anlage auch
für kleine Beträge.

Annaburg. Die Aufführung der Operette „Die Rats
mädels“ am vergangenen Sonntag im „Goldenen Ring“, hat
wieder einmal gezeigt, was die Mitglieder des ThaliaVereins
zu leiſten vermögen. Diesmal ſind ſicher auch die verwöhnteſten
Beſucher auf ihre Rechnung gekommen. Das zeigte ja auch der
recht reichlich geſpendete Beifall nach jedem Akte. Jmmer wieder
hörte man vom Publikum nur das eine Urteil: „es war herr
lich!“ Dieſe Operette als erſtmalige geſangliche Aufführung
unſerer einheimiſchen Künſtler kann als eine Slanzleiſtung be
zeichnet werden. Dieſes Urteil muß jeder fällen, der dabei
berückſichtigt, daß wir mit Dilettanten und nicht mit ausgebildeten
Künſtlern zu tun hatten. Der Inhalt des Stückes, die ernſte
und bittere Wahrheit der Zeit, und auf der anderen Seite ein
köſtlicher Humor, feſſelten alle Zuhörer. Dabei boten alle Mit
wirkenden ihr Beſtes. Es wäre wirklich ein Unrecht, nur ein
zelne Spieler hervorheben zu wollen. Alle, ohne Ausnahme,
hatten ſich in die übertragene Rolle gefunden, und holten heraus,

Hahaha!
der Freiherr ſie nicht in Ruhe! Er wollte ihm ſchon weiſen,
wie der Xaver ſeine Schweſter ſchützt!

Nicht weit von der Behauſung ſeiner Mutter machte
er Halt. Vor einer hochſtämmigen Buche blieb er ſtehen.
Nun lugte er vorſichtig nach allen Seiten, hielt die Hand
ans Ohr und lauſchte Alles ſicher! Mit ſtaunenswerter
Geſchicklichkeit bog er die Baumrinde zurück und barg nun
ſeine Flinte in dem hohlen Stamm des Baumes. Noch
einmal blickte er ſich prüfend um, dann erſt ſchritt er weiter,

Mit mürriſchem Gruße empfing ihn ſeine Mutter,
Xaver ſchien dies gar nicht zu beachten. Mit großer

Sachkenntnis durchſtöberte er ſogleich die kleine Vorrats
kammer und verzehrte trotz des heftigen Zetergeſchreis ſeiner
Mutter ſtehenden Fußes das beſte an Brot und Fleiſch.
was er fand.

Gern hätte er ſeiner Schweſter Mechthild ſein luſtiges
Abenteuer mit dem Freiherrn von Dalwang erzählt. Die
würde mit ihm über die elende Bogelſcheuche ſpotten, denn
das hatte er längſt erkannt: ihr war die freche Zudringlich
keit des Dalwanger durchaus verhaßt.

Mechthild aber weilte gegenwärtig in der Stadt und
konnte vor Abend unmöglich zurück ſein.

So ſtreckte er ſich denn in ſattem Wohlbehagen in der
Hinterkammer auf das Mooslager nieder, und bald verrieten
ſeine ſchnarchenden Atemzüge, daß ihm der Schlaf willkommen
ſein mußte.

Tiefer ſank indeſſen die Sonne. Noch einmal wob ſie

Ganz recht, warum ließ

was heraus zu holen war. Auch in geſanglicher Hinſicht iſt
wenig auszuſetzen. Wenn auch die Stimmen z. T. zu ſchwach
erſchienen, mag es daran liegen, daß die nötige Ausbildung und
Uebung fehlt, ſo muß doch geſagt werden, daß auch die geſang
lichen und muſikaliſchen Leiſtungen als recht gut zu bewerten
waren. Nicht unerwähnt darf bleiben, daß in Zukunft das
Publikum auch der Muſik gegenüber etwas mehr Verſtändnis
und Dankbarkeit zeigen ſollte. Letzere ſoll hauptſächlich darin
beſtehen, daß ſchon während der Ouvertüre größte Stille herrſcht;
denn auch die Muſik hat ſich ihren Aufgaben in jeder Weiſe
gewachſen gezeigt, was noch hervorgehoben werden muß. Die
allgemeine Befriedigung hat von verſchiedenen Seiten den Wunſch
laut werden laſſen, daß dieſe recht gelungene Aufführung wiederholt werden ſoll. Wie wir hören, ſot dieſem Wunſche etwa

Ende September ſtattgegeben werden. Niemand verfäume dann
einen herrlichen Abend zu genießen.

Prettin. 24. Auguſt. Bei Herrn Landwirt Zeller in
Lichtenburg wurden am Montag nacht 7 Sack Getreide
und ein Treibriemen aus der Scheune geſtohlen.

Schweinitz, 27. Auguſt. Am letzten Freitag erſchoß
ſich hier ein in den ſiebziger Jahren ſtehender penſionierter
Eiſenbahnbeamter. Als Urſache kann man wohl Unzufrieden
heit mit den Folgen der Nachkriegszeit annehmen. Der
am Sonnabend ſtattgefundene Viehmarkt war wie ſo mancher
ſeiner Vorgänger, nur mit Ferkeln reichlich beſchickt,
auch Händler waren reichlich vertreten. Die Preiſe bewegten
ſich je nach Beſchaffenheit der Tiere zwiſchen 5--14 Mil-
lionen pro Stück. Der Markt war zeitig geräumt. Am
Freitag vormittag iſt beim Hüfner Hannemann eingebrochen
und neben einem größeren Geldbetrag ſind Anzüge, Stoffe
und Leinwand geſtohlen worden. Ein Spürhund hat keine
richtige Spur aufgenommen,

Torgau. Ertrunken iſt Sonntag nachmittag im Elb-
bade der im zwölften Lebensjahre ſtehende Schulknabe Hil
debrand. Er fiel, ſonſt ein guter Schwimmer, bei einem
Krampfanfall vom Balken ins Waſſer und kam nicht wieder
hoch. Abends wurde die Leiche gefunden.

Torgau. Vor dem hieſigen Schöffengericht wurde am
29. d. Mts. in der Strafſache gegen den Mühlenbeſitzer P.
in D. wegen Betrug in einem und Diebſtahl in zwei Fällen
verhandelt. Durch Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß
P. die Kleie mit Schmutz, Unkrautſämereien und Holzmehl
vermiſchte, erſteres hat er nach der Reinigung der Dreſch
maſchine entnommen, letzeres ſackweis von einer Handels
firma bezogen, ſowie Grubenholz aus dem Walde und
und Pflaſterſteine von der Chauſſee ſich angeeignet. Für
den erſten Fall wurde er mit 20 Millionen, für den letzteren
mit je 5 Millionen, insgeſamt mit 30 Millionen beſtraft.
Der Angekagte wurde damit im Zeitraum von 8 Monaten
zum 2. Male wegen KleieVerfälſchung beſtraft.

Handelsteil..
Berlin, den 30. Auguſt 1923.

Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber-
liner Börſe am 30. 8. 29. 8. 1914
1 holländiſcher Gulden 4309200 2932650 1,67 M.
1 belgiſcher Frank 518700 359100 0,80
1 norwegiſche Krone 1795500 1216950 1,12
1 däniſche Krone 2044875 1396500 1,12
1 ren Krone 2952600 1995000 1,121 italieniſche Lira e 478800 323190 0,8049875000 33915000 20,7 engliſches Pfund
Dollar 10972500 7481250 4,201 franzöſiſcher Frank 622440 430920 0,80

1 ſchweizeriſcher Frank 1975050 1356600 0,80
1 tſchechiſche Krone 323190 219450
100 öſterreichiſche Kronen 15561 10573 85,

Polennoten wurden mit 4200 genannt.

Warenmarkt. eMittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station
(Jn Tauſenden Mark.) Weizen Märk. 18000. Schleſ. 17500.
Roggen Märk. 14000--14500. Schleſ. 13000. Sommergerſte
15000-—16000. Wintergerſte 14500--15000. Hafer Märk.
13500--15000. Schleſ. 14000. Weizenmehl (100 Kilo) 55006
bis 63000. Roggenmehl (100 Kilo) 38000--45000. Weizen
kleie 8000-—8500. Roggenkleie 8000--8500. Raps 15000.
Rapskuchen 10000--10500. Trockenſchnitzel 5500--6000.
Vollwertige Zuckerſchnitzel 10000. Kartoffelflocken 14000
big 15000. Torfmelaſſe Miſchung 30-70 4500——5000 Mark.

ihren goldenen Schleier für kurze Zeit um den Wald, dann
beſchatteie Dämmerung die Wege, und müde und ohne Far
benfreude ſtarrten nun die Bäume der kommenden Nacht
entgegen. Auch die Waldwarte lag im letzten vagen Licht
des Spätabends.

Ruhelos durchſchritt Protowska ſein Gemach. Die Fiedel,
das Geſchenk der gnädigen Baroneſſe, das mit ſo viel
Freude erworben, mit ſo ſeligem Glücke begrüßt worden war,
ſtand unbeachtet in einem dunklen Winkel ſeiner Kammer.
Nicht anxühren mochte er ihre Gabe, wie Feuer würde ſie
in ſeinen Fingern brennen. Für wie rein, wie ſelbſtlos
hatte er das Edelfräulein gehalten, und nun, betören, beſtechen
wollte ihn Eva Marie damit. Aus kleinlicher Sorge um
den Freiherrn, aus Liebesleidenſchaft für dieſen entſchloß ſie
ſich die Dankbare zu ſpielen, um ihn, ſeinem Gegner, unter
dem Scheine der Freundſchaft für ſich zu gewinnen. And
er, der Narr, hatte ſich ſoweit gedemütigt, vor ihr das Knie
zu beugen und den Saum ihres Gewandes zu küſſen!

Stöhnend ließ ſich Protowska auf den Stuhl nieder.
Getreulich ſtreckte ſich Tyras neben ihm aus und ſah mit
ſeinen klugen Augen verwundert zu ſeinem Herrn auf, der
heute ſo unwirſch und ungeduldig war.

Protowska grübelte. Wie unerklärlich doch das Schickſal
ſpielt, und welche Wirrniſſe die Werkſtatt des menſchlichen
Herzens ſchafft und birgt! Wie konnte ſie, die Schöne, Feine
am Freiherrn von Dalwang Gefallen finden, der doch ſchon
die abſchreckenden Linien vergeudeten Lebens trug

Fortſetzung folgt.



Bett und Fliedertee. Die hohen Preiſe für die eingekauften
Zutaten zu zwei einfachen Mahlzeiten hatten die Schwitz
kur bewirkt. Wie oft mag's jetzt unſern armen Haus
frauen beim Einkauf ſchwindlich werden über die Phantaſie
preiſe, die ſtündlich höher klettern.

Ungeziefer im Hühnerſtall vertreibt man, wenn man
ein paar Hände voll Kalkſtaub gegen die Wände und gegen
die Decke des Stalles wirft, ſo daß eine dichte Staubwolke
entſteht. Der Kalkſtaub ſetzt ſich in alle Ritzen und Fugen
des Stalles, wo er alles tieriſche Leben vollkommen ver
nichtet. Was an Staub zu Boden fällt, wird nach ein
paar Minuten mit dem Miſt zuſammen in die Ecke gelegt.
Dieſes Verfahren wiederholt man am nächſten Tage und
bringt hierauf den mit Kalkſtaub vermiſchten Dünger hinaus.

Die Kalkſtäubung hat auch noch den Vorteil, jeden üblen
Geruch aus dem Stallraum zu entfernen.

ausgabe. Die weniger nifangreichen Abendausgaben werden
entſprechend billiger berechnet.

Eiu Zuchtbulle eine Milliarde Mark! Einen regen
Beſuch wies die 104. Zuchtvieh Verſteigerung des Verbandes
für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandsrindes in der
Provinz Sachſen in Stendal auf. Von 83 zur Verſteigerung
gemeldeten Bullen, Färſen und Kühen gelangten 65 zum
Verkauf. Den teuerſten Bullen erſtand die StammzuchtGe
noſſenſchaft Kleinlübs bei Prödel von Neumann-Fiſchbeck.
Das Gebot betrug 1 Milliarde Mark. Die nächſten Preiſe
betrugen 500, 400, 360 und 350000 Millionen Mk.

Die Schwitzkur. Vater hatte in der Freizeit den Vier
morgen Korn eigener Beſtellung gemäht. Ein Regenſchauer
überraſchte ihn dabei und bald fehlte es an allen Ecken.
Der Doktor ſagte: „Einmal ordentlich ſchwitzen, und die
leichte Erkältung iſt vorüber.“ Mutter rüſtet das Bett. Doch
da viel Arbeit durch Wäſche, ſagte ſie: „Jch habe zu tun,
hole dir doch mal das Nötigſte für den Tag ein. Vater
ſteckte einen Pack Geldſcheine ein und ging. Nach einer
halben Stunde war er wieder da, ein kleines Päckchen unterm
Arm. Erſchöpft ſank er auf den Stuhl. Beſorgt fragte
Mutter: „Biſt du ernſtlich krank?“ „Nein, nein!“ war
die Antwort, und doch rann der Schweiß vom heißen An
geſicht. Und Vater ſchwitzte 3 Stunden lang tüchtig ohne

Die Kriſe im Zeitungsgewerbe. Die im Verein
Deutſcher Zeitungsverleger, Kreis Mitteldeutſchland, organi
ſierten Zeitungsherausgeber traten auf der Wartburg zu
einer außerordentlich ſtark beſuchten Hauptverſammlung zu
ſammen. Es wurde feſtgeſtellt, daß Kapitalkraft und Be
triebsmittel der Zeitungsunternehmungen nicht ausreichen,
um die eingetretenen und beſtimmt noch eintretenden Be
laſtungen an Löhnen, die weit über Goldmark- Friedens
löhne hinaus geſtiegen ſind und an Papierpreiſen, die bei
rückſichtsloſen Zahlungsbedingungen in Goldmark zu ent
richten ſind, auch nur die allernächſte Zeit hindurch zu tragen.
An den Reichsarbeitsminiſter und die zuſtändigen Demobil
machungskommiſſare wird das Erſuchen gerichtet, die für
die Stillegung der Betriebe vorgeſehenen vier Wochen Sperr
friſt für die Zeitungen aufzuheben. Von dem Reichsfinanz
miniſter wird erwartet, daß er mit der Organiſation der
Zeitungsverleger einen Weg findet, um die Beſchaffung des
notwendigen Zeitungspapiers noch zu ermöglichen

Eine Million Wochenabonnement erhebt ſich jetzt
das Berliner Tageblatt. Die anderen Zeitungen der Groß-
ſtädte folgen dieſer Preisſtellung ähnlich: 700000, 600 000
Mark je Woche. Einmal täglich erſcheinende Großſtadtblätter
erheben jetzt 400 000 Mark. je Woche. Eine Einzelnummer

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 14. Sonntag n. Trinit., vorm. 9 Uhr:Gottesdienſt, Herr Pfarrer Sangguth.Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Dhpferſſeaße,

Katholiſche Kirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt,

Predigt-

teuren e 100 000 Mark für die
Am Sonntag, den 2. September er.,Betr. Auguſt Gaspreis. Durrien h r

Jn Ergänzung unſerer Bekanntmachung vom 13. Auguſt cr. teilen wir en und Montag finden auf dem Schloßſpielplatz von den unter
geichnetgn Vereinen

turſteriſche und ſportliche
Wettkämpfe

ſtatt, beſtehend in: Laufen, Kugelſtoßen, Weit-
ſprung, Fußball, Radball, Hindernislaufen, Sta
fettenlaufen, Tauziehen aller und junger Mann
ſchaften, Vorführung der Münchener Freiübungen
der Turnerinnen u. a. m.

unſerer werten Entnehmerſchaft hierdurch mit, daß der endgültige Gaspreis
für den ganzen Rechnungsmonat Auguſt i923 auf

Mk. 250 000. je ehm.
S 15,6 Goldpfennig) feſtgeſetzt wird, obgleich ſich derſelbe auf Grund derKohlenpreiſe und erhöhten Frachten weit über dieſen Betrag ſtellt.

Mit dem Jnkaſſo des AuguſtGasverbrauches wird in den nächſten Tagen

begonnen und müſſen wir unſere Entnehmerſchaft bitten, die Rechnungsbeträge
ſofort zu begleichen, andernfalls wir gezwungen ſind, bei ſpäteren Zahlungen

die Geldentwertung zu berückſichtigen und für jeden über das erſtemal hinaus

Erntefe ſt
freundlichſt ein

V. Lehmann.
bürgergarten,

Sonntag, den 2. Septbr.
I nachm. 6 Uhr ab

Es ist aus
besten Rohstolſen

hergesteilt und
erforderlichen Mehrgang des Kaſſenboten einen Betrag von 50000 M. zu erheben. c e In krän ch en Während der Vorführungen: Konzert derFerner men 7 1. 8. 9 kolgen e s 80 Erhebung Je die Wäsche vor r ich Bl d le m Hahenn Kinle See

schädigende b e im „Gr Bekanntmonatlich 5000 6000 8000 10000 12 e 20 000. 25000 Mt. Beslandieile. ar e gabe der Sieger mit anſchliezendem Berl.

Wenn auch der Gaspreis von Mk. 250 000. hoch erſcheint, ſo ſei an Ein faſt neuer der r e m e n
Holzpantoffel

von Proſchwitz's Mühle bis
Torgauerſtraße von armer
alter Frau verloren worden.
Bitte abzugeben

Feldſtraße 24.

Hand der nachſtehenden Aufſtellung nachgewieſen, daß Gas im Verhältnis zur
Kohle noch bedeutend billiger iſt und es ſich empfiehlt, jetzt auf Gas zu kochen,
um die teueren Kohlen für den Winter zu aufzuſparen.

Es koſtet. Gas in Vorkriegszeit 20 Pf., jetzt 250 000 Mk. 1250 000-
fache, Kohle in Vorkriegszeit 25 Mk. je Tonne frei Werk, jetzt 70 000 000 Mk.

2800 000-fache.

ergebenſt eingeladen.

Männer Turn- Verein (w. 1881)
Raclfahr-Glub 1900
Fusshall-Glub Annahurg,.

Annaburg, den 30. Auguſt 1923.
Die Verwaltung

Bergner.

Auſpänner,
verh. oder unverh., ſtellt
ſofort ein gegen Tarif.
Gut Anneaburg,

des Gaswerks.

Sonnabend, den T. Septeraber
nachmittags Uhr

m ich die Grasnutzung meiner

Burgwiese Skabeiweiſe an Ort und Stelle meiſtbietend gegen

Barzahlung. Otto Schennig-
Sonntag, dem 2. September er.

vormittags 9 Uhrich die Grasnuutzung meiner

e Haidewieſean n Ort und Stelle meiſtbietend gegen Barzahlung.

W. Bötteher, Naundorf.

Kehtuang! Achtung
Scharfe Selhſtſchüſe

ſind e en allen meinen Kartoffeln-, Rüben,

Weizen- und Haferfeldern gelegt, weshalb
vor dem Betreten derſelben warne.

Richard einem.
Ah
Werkzeuge aller Art:

Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,
Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Granl.
VYVVVVVVV VGroße Wach- und 3ughunde,

u Schlachtehunde
kauft dauernd zu höchſten PreiſenS

Zabel, Bessam, Grünſtraße 27.
S Poſtkarte wird vergütet.

Weißſtücenkall

beſter Qualität,Zementkalk, nicht mreibert

PortlandZement
empfiehlt aus friſchen Ladungen

Wilhelm Kunszs,Dampfſägewerk Holzhaudinng
Baugeſchäft, Baumaterialienhandlung.

Fernſprecher Nr. 6

Gebrauchte Damenräder
e ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

Banner umgebautin der eund Emallier- Anſtalt von

Fritz Röcller, Annahbhurg,Fernſprecher Nr. 53.

hSan 2ttein

Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei 8onüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9--1 und 26 Uhr.
Pape, Dentiſt, Coutschukstem ne W

Wittenberg. S d Sein e
r a iNe neer e rSeidenpapier

in allen Farben empfiehlt
Herm. Steinbeiss.

Rieſenſpörgel
empfiehlt

00000000000000000 J. G. Fritzſche.

H. Pohl
Leipzig

Wollhandlung
Sophienſtraße 36
Telephon 11516.

Stetſs Einkauf von

Schafwollen,
gewaſhen und S

Gegenliefernng

v. Garnen, Woll
waren uſw.

Angebote erwünſcht.
Beſte HAbſahquelle für

Händler.

9 rPa. Weißtalk
von aus morgen eintreffen
der Ladung. Beſtellungen
bitte recht bald, da nächſteLadungen teurer.

Adolf Weicholt, Prettin.

5 gute
Hienenvöller

mit Kaſten zu verkaufen
Holzdorferſtr. 9.

Einige
Arbeit tsfranen

ſtellt ſofort ein
Roſt's Gärtnerei.

r ä
Brief-Ordner

Schnellhefter
in Quart u. FolioFormat,
empfiehlt S Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Aunaburger Schweine-Herſich.- Herein

nuf Gegenſeitigkeit.

Sonnabend, den 1. September d. Js.,
abends punkt 8 Uhr

außerordentliche Yerſammlung
im Gaſthof „Stadt Berlin“.

Bekanntgabe der Tagesordnung in der Verſamm
lung. Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht.

Der Vorſtand. W. Krahliſch.

Zahn Atelier
Georg Consentias, Dentiſt

Anngburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

einpfiehlt ſich zur Bohan gung aller ZAah-
Krankheſten, Flomben in Gold, Silber,Porzellan, Cement, Zahnziehem mit Re-
tüubung., jede Art Künstl. Zalimnmersatzes

e Behandlung für Krankenkaſſen
Syrechſtunden täglich 9- 12, 3--6 Uhr. S

e n Gold und Silber.
Sallenl- Pergament
u. echtes Pergament- Papier
zum luftdichten Verſchluß der Einmachebüchſen,

Packpapier, Butterbrotpapier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Färberei Chem. Waſch
Anſtalt, Pliſſebrennerei
Annahmeſtelle in Annaburg bei Herrn

Friſeur Herm. Neich, Torgauerſtraße.

e e e e Se

Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit zu
teil gewordenen Glückwünſche und Geſchenke
ſagen wir, zugleich im Namen unſerer Eitern,

herzlichſten Dank.
Otto Wille und Frau

Erika geb. Kramer. 8

S

S

e

S

e

Annaburg, den 29. e 1923.

e e
S S

e
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